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Berlin, den 27. November. Se. Majeſtaͤt 
der König haben Allergnaͤdigſt geruht: i 

Dem Geheimen Regſerungs-Rath von Unruh 
zu Liegnitz den Rothen Adler-Orden zweiter Klaſſe 


mit Eichenlaub; dem Kurfürſtlich Heſſiſchen Gehei⸗ 


men Ober⸗Medizinal⸗Rath, Dr. Kopp zu Hanau, 
den Rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe; fo wie dem 


Ober⸗ Foͤrſter Specht zu Benshauſen, im Regie⸗ 
a Erfurt, den Rothen Adler⸗Orden vier⸗ 


ter Klaſſe zu verleihen; ö 
Den mit Verwaltung der Univerſitaͤts⸗Richter⸗ 
Stelle zu Berlin beauftragten bisherigen Kammer⸗ 
gerichts⸗Aſſeſſor Lehnert zum etatsmaßigen Kam⸗ 
mergerichts⸗Rath zu ernennen. f 


Aus l a n d. 


„ann 
Paris den 23. November. Obwohl die ofſi⸗ 
ziellen Abendblaͤtter geſtern nichts Neues über den 
Aufſtand in Catalonien meldeten, fo will man doch 
wiſſen, daß die Regierung im Laufe des geſtrigen 


Tages ſehr unguͤnſtige Nachrichten hierüber durch 
den Telegraphen erhalten habe. 


Aber aus leicht 
begreiflichen Rücfichten wären dieſe telegraphiſchen 
Depeſchen nicht zur Oeffentlichkeit gebracht worden. 
Es iſt ſtark davon die Rede, daß unſere Regierung 
eine Beobachtungs⸗Armee längs der Spaniſchen 
Graͤnze aufzuſtellen geſonnen iſt. Auffalleud er⸗ 
ſcheint es, daß der CTonſtitucional von Barce⸗ 
long vom 14ten der Vorgange vom 18ten nicht ers 


wähnte. Aber man muß wiſſen, daß in Spanien, 
mit Ausnahme von Madrid, die Zeitungsblätter für 
den folgenden Morgen ſchon beim Anbruch der 
Nacht gedruckt werden. Die Nummer vom Aten 
wär demnach ſchon abgezogen, als in der Nacht 
vom Töten die Unruhen in Bareelona ausbrachen. 
So erklart ſich das Stillſchweigen jener Nummer 
über die Vorgange vom 18ten, die leider nur zu 
wahr ſind, wenn gleich die heutigen Nachrichten 
aus Madrid vom 15ten davon noch nichts melden. 
Dem Eonftitutionnel wird aus Tremezen 
vom Aten d. geſchrieben, daß es dem General La⸗ 


‚moriciere gelungen ſei, die Mutter und die Schwe⸗ 


ſtern Abd el Kaders gefangen zu nehmen. Dieſe 
früher ſchon einmal verbreitet geweſene Nachricht 
bedarf jedenfalls der Beſtaͤtigunn g 2 
Heute beginnen vor dem hieſigen Zucht: Polizeie 
gericht die Debatten des gegen die Verſailler Eiſen⸗ 
bahn anhaͤngig gemachten Prozeſſes. Es geht aus 
der Inſtruktion hervor, daß bei der Kataſtrophe 
am Sten Mai d. J. 109 Perſonen mehr oder weni⸗ 
ger ſchwer verwundet und 55 Perſonen ums Leben 


gekommen find. Die Angeklagten find: die Herren 


Bourgeois, Adminiſtrator, Bordier, provifor 
riſcher Direktor, Henry, Aufſeher des Parifer. 
Bahnhofes, Bricogne, Civll-Ingenjeur, La⸗ 
mofnais, Aufſeher des Verſailler Bahnhofes, 
Milhon, Inſpektor. 

Die hieſigen Journale nehmen fetzt gleichfalls 
Notiz von Gutzkow's „Briefen aus Paris“. 


Sie wundern ſich, bei einem Deutſchen die Suffi⸗ 


fance zu finden, nach einem ſechswoͤchentlichen Auf⸗ 
enthalte in Paris über Perſonen und Zuftände in 
ſo entſchiedenem Tone abzuurtheilen, und warnen 


« 
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wiederholentlich, nicht ſo gaſtfteundlich gegen dieſe 


ouriften zu fein, die jedes Geſpraͤch im 
ole Grade ente niederſchrieben, um einen 
Theil ihrer Reiſekoſten damit zu decken. Doß Hr. 
Gutzkow die von ihm angeführten Geſpraͤche nicht 
geführt haben koͤnne, gehe ſchon daraus hervor, daß 
er der Franzoͤſiſchen Sprache gar nicht mächtig ſei. 
Er verwechſele das, was er angeblich geſagt habe, 
wahrſcheinlich mit dem, was er habe ſagen wollen. 
Der wegen falſcher Zeugen-Ausſage in dem Pro⸗ 
zeſſe Marcelange verhaftete Bernard ward vor 
einigen Tagen von dem Aſſiſenhofe in Riom zu 
zweijährigem Gefaͤngniß verurtheilt. Es iſt dies 
der zweite Zeuge, der wegen falſcher Ausſagen zu 
Gunſten der Angeklagten verurkheilt worden iſt. 
Die neuen Verhandlungen des Prozeſſes Mareels 
lange beginnen am 22. Dezember in Lyon. 

Die Jury hat in der Hourdeguinſchen Angelegen⸗ 
heit ſehr große Nachſicht bewieſen, nnd die mildern⸗ 
den Umſtände haben, wie dies nur zu haͤufig ge⸗ 
ſchieht, die gerechte Strenge der Richter gemildert, 
Hourdequin und feine Mitangeklogten find wohlfei⸗ 
len Kaufes davongekommen, und die Maſſe der 
pflichtvergeſſenen Beamten braucht über ein ſolches 
Uctheil nicht fehr zu erſchrecken 


Großbritanien und Irland. 
London den 22. November. Wie lange der 


Hof noch in Walmer Caſtle verweilen wird, ſſt uns 


beſtimmt; das Koͤnigliche Paar ſoll ſich ſehr dort 
ne en n man glaubt faſt, daß der Aufenthalt 


bis in die Mitte des nächſten Monats verlängert 


en durfte. 0 
weit l „Britannia / welches vor⸗ 
geſtern Nachmittags nach einer ungewöhnlich ſtuͤr⸗ 
miſchen funfzehntägigen Fahrt von Halifax in Li⸗ 
verpool eintraf, find intereſſante Nachrichten aus 
Mexiko und Texas angekommen. Die Mexikaner 
haben bei den Texianern einen Widerſtand gefunden, 
den fie nicht erwartet zu haben ſchienen. Die Be⸗ 
richte lauten jedoch fo wiederſprechend, indem jede 


Partei die Sache nach ihrer Anſicht darſtellt, daß 


es faſt unmoglich iſt, ein ſicheres Reſultat daraus 
zu I Der Bericht im New⸗Pork 
Commercial Advertiſer, der aber ſehr partei⸗ 
lich ſcheint, behauptet, die Texianer hätten einen 
glänzenden Sieg errungen. Der Houſton Star 
ein Texianiſches Blatt, ſchätzt die Zahl der gefalle⸗ 
nen Mexikaner auf 4— 5000. Die Perelnigten 
Staaten, welche die Texianer ſtets offen beguͤnſtig⸗ 
ten, haben ihre Vermittelung zwiſchen beiden Län⸗ 
dern angeboten, und der Mexikaniſche Geſandte 


hat bereits bei dem Präſidenten in Waſhington eine 
Audienz in dieſer Angelegenheit gehabt. Aus Bee 


ra- Cruz wird unterm 6. Oktober uber New 1 Pork 
gemeldet, daß der Hafen von Vera⸗ Cruz für alle 
ausländische Schiffe bis zum 17. Oktober geſchloſſen 


gerichtet fel. 


worden, weil die Mexikaniſche Regierung eine foͤrm⸗ 
liche Expedition, angeblich gegen Texas beabſich⸗ 
tige. Der hieſige Standard aber bemerkt in ſei⸗ 
nem Boͤrſenbericht: „Die mit Mexiko in Handels⸗ 
Verbindung ſtehenden Kaufleute, welche ihre Nach⸗ 
richten aus den beſten Quellen ſchoͤpfen, ſchenken 


den Augaben in den Amerikaniſchſn Blattern über 


die Vorfälle in Texas keinen Glauben. Man fragt 
ſich, ob der Bericht über das Gefecht in der Nähe 
von St. Antonia nicht eine völlige Erdichtung ſein 
möchte, und man hält es für gewiß, daß die zu 
Vera Cruz vorbereitete Expedition gar nichts mi 
Texas zu ſchaffen habe, ſondern nur gegen Yucatan 
Es iſt auch zu bemerken, daß 
dieſe Berichte über Texianiſche Angelegenheiten in 
den Amer fanifchen Zeitungen ſtets am Vorabend 
des Abgangs der Dampfböte nach England verbreis 
tet werden, wenn keine Zeit mehr iſt, naͤhere Unter⸗ 
ſuchungen über deren Authentizität anzuſtellen. 
Die Morning Chronicle enthält einen Arti⸗ 
kel über Lord Ellenborough und Afghaniſtan, wor⸗ 
in ſie behauptet, daß nach der allgemeinen Anſicht 
wohlunterrichteter Perſonen in Indien der Generale 
Gouverneur bei ſeiner urſprünglichen Abſicht beharre, 
Afghaniſtan unbedingt zu raͤumen, und daß ſein 
Vorhaben dahin gehe, die Generale Pollock und 
Nott, im Oktober oder doch vor Eintritt des Win⸗ 
ters aus dieſem Lande zurückkehren zu laſſen, gleich⸗ 
viel ob mit oder ohne Befreiung der Gefangenen, 


mit oder ohne Vertrag und mit oder ohne irgend 


eine Sicherheit 


für das Fünftige Bündniß und die 
Treue der Afghanen. Nach anſcheinend begründe⸗ 
ten Gerüchten ſollen nun die letzten Depeſchen des 
Direktorenhofes der Oſtindiſchen Compagnie an Lerd 
Ellenborough dieſem wegen feiner Befehle zur Ruck; 
kehr der Truppen nach Afghaniſtan über den Indus 
ſo lebhafte Vorwürfe machen, daß mon es faſt als 
gewiß betrachtet, der General: Gouverneur werde, 
um ſich zu rechtfertigen, nach England zurückkehren. 


. 
| 


Die Königin hat den Sir Moſes Montefiore emp⸗ 


fangen und ihm viel Schmeicheihaftes über den 
Muth geſagt, den er in der Vertheidigung der 
Syriſchen Sracliten bewieſen hal. 

Die Einſchiffung des A5 ſten Regiments nach Oſt⸗ 


indien iſt wieder abbeſtellt. 


Vor einigen Tagen iſt ein Iſraelit, Herr Si⸗ 
mon, der erſte ſeines Glaubens aus der Genoſſen⸗ 
ſchaft des Middle Temple, als Advokat immatri⸗ 
kulirt worden, N 

Von 9 Uhr Abends am Montage bis Mittwoch 
Morgen, alſo innerhalb eines Zeitraums von 36 
Stunden, hat es in London nicht weniger als 
neunmal in verſchiedenen Stadtvierteln gebrannt, 


fo daß die Feuerſprigen während jener Zeit in forte 


währender Bewegung gehalten wurden. 
Es find zwei Biſchöfe geſtorben; der von Clogher, 
Porter, hinterließ 200,000 Pfd. St. und der von 


N 


ſchaft von 400,000 Pfd. St. zuſammengeſcharrt. 
an e n. 

Madrid den 14. November, In der vorgeſtri⸗ 
gen Nacht ſtand die Beſatzung von Madrid in den 
Kaſernen unter dem Gewehr ohne daß mon eine 
befriedigende Urſache dieſer Maßregel hätte erfah⸗ 
ren koͤnnen. i 

Heute verlas der Minifters Präfident, General 
Rodil, im Kongreſſe der Deputirten ein Dekret, 
durch welches die Cortes für eröffnet erklart wur: 
den. Die Verſammlung ging darauf ſogleich aus 
einander. 

Dem Vernehmen nach ſind in der Umgegend der 
Hauptſtadt 7000 Mann Infanterie und 1000 Mann 
Kavallerie zuſammengezogen. 

a 9 u 8 1 

In dieſen Tagen wurde von den im Gefängniß 
von Coimbra eingekerkerten eine Biitſchrift an die 
Königin gerichtet, worin ſie ſagen, daß fie ſeit Jah⸗ 
ren im Gefängnig ſchmachteten, ohne verhört und 
verurtheilt zu werden, und zwar: weil es an ei⸗ 
nem Local fehle, um die Gerichtsver famme 
lungen zu halten!! 5 

i Berry ten = 

Brüffel den 22, November, Herr vou Cau⸗ 
martin, der den Herrn von Sirey im Hauſe der 
Dlle. Heinefetter erſtochen hat, iſt ein Sohn des 
unter dieſem Namen bekannten Mitgliedes der Fran⸗ 
zöfifchen Deputirten⸗ Kammer, fruheren Praͤſiden⸗ 
ten des Gerichtshofes von Amiens. Herr Sirey 


ſaß mit den Herren Milord und de Lavillette, ſo 
wie mit den Damen Heinefetter, Beer und Kerz, 


an der Abendtafel, während Herr von Caumartin 
auf dem Sopha ſaß und ſich mit der Geſellſchaft 
unterhielt. Der in Folge des Wortwechſels ent⸗ 
ſtandene Streit muß ſehr heftig geweſen ſein, da an 
dem Rocke des Herrn Sirey mehrere Knoͤpfe abge⸗ 
riſſen und der Stock, in welchem ſich das von 
Herrn von Caumartin gebrauchte Stilet befand, 
anz verbogen und an mehreren Stellen faſt zer⸗ 
brochen iſt. Herr Sirey hatte feinen Gegner einen 
„Poliſſon“ genannt und ihm gedroht, ihn zum 
Fenſter hinaus zu werfen, falls er nicht zur Thür 
hingusgehe, worauf Herr von Caumartin ihm eine 
Ohrfeige gab, die den darauf folgenden Kampf her⸗ 
beiführte. Herr Sirey hat nur noch wenige Minus 
ten gelebt, nachdem er die Wunde erhalten, die 
ihm durch das Herz gegangen war, und Herr Cau⸗ 
martin ſoll, nachdem er ſelbſt einen Arzt berbeige⸗ 
holt, den Weg nach Breda eingeſchlagen haben. 
Itrthümlich hatten die hieſigen Blätter geſtern 
den getoͤdteten Herrn Sirey als Grafen bezeichnet; 
derſelbe iſt der Sohn eines Franzoͤſiſchen richterlichen 
Beamten bürgerlicher Abkunft. Die, Kathinka 
Heinefetter iſt nach Luͤttich zu Ihrer Schweſter Sa⸗ 
bine abgereiſt. f i 
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Dublin, Lord Normanton, hatte eine Nachlaſſen⸗ 


KEN 


DIE WET a n d. 

Von der Donau, Mitte November. (A. 3.) 
Die Sendung des Ruſſiſchen Generaladjutanten 
Baron Lieven iſt gegenwaͤrtig der vorzugsweiſe Ge⸗ 
genftand politiſcher Conjecturen und Debatten, 
Waͤhrend einige dem oſtenſiblen Zweck dieſer Sen⸗ 
dung — nämlich über die neueſten Vorgänge in 
Serbien eine genaue Unterſuchung anzuſtellen und 
nach dem Erfund im Verein mit Oeſterreich gegen 
das beobachtete tumultuariſche Verfahren und deſſen 
Folgen zu proteſtiren — vertrauen, find andere der 
Anſicht, daß dieſe Sendung bloß eine vorläufige 
Beſchwichtigung Oeſterreichs bewirken folle, waͤh⸗ 
rend uber das endliche Reſultat, eine Gutheſßung 
des neuen Zuſtandes in Serbien, kein Zweifel mehr 
beſtehe. Nur darin ſtimmt alles überein, daß, 
welches auch der Zweck Rußlands in Bezug auf 
Serbien ſel, es ihn ſicher erreichen werde, ſo daß 
alſo erſt das endliche Reſultat einen zuverläffigen 
Schluß auf die Ubſichten und Pläne dleſer Macht 
in Betreff Serbiens, fo wie über ihre von vielen 
Seiten behauptete Theilnahme und Mitwiffenfchaft 
an der letzten Revolution in Serbien geſtatten wird. 

Aus Süddeutſchland (L. A. J.) Während 
in dem größten Theil unſers deutſchen Vaterlandes 
das päpſtliche Jubiläum für die katholiſche Kirche 
in Spanien auf römiſchen Befehl mit mehr oder 
weniger Eifer gefeiert worden, iſt es bei uns in 
Württemberg, Baden und Rheinheſſen ganz ſtill ger 
blieben; wir haben kein Jubiläum gefeiert. 


T ü 5 e i. 


Konſtantinopel den 26. Oktbr. (A. Z.) Der 
neu ernannte DOsmaniſche Botſchafter für die 


Oeſterreichiſche Hauptſtadt, Rifaat Paſcha, welcher 


als ſolcher bereits in früheren Jahren daſelbſt an⸗ 
geſtellt war, geht morgen auf einem Donau⸗Dampf⸗ 
boot von hier nach Wien ab. Tofat Efendi, im 
Jahr 1836 oder 1837 erſter Secretair bei der Os⸗ 
maniſchen Votſchaſt zu Paris, iſt von dem Mi⸗ 
niſterium dem Sultan zum Geſandten in Berlin 
vorgeſchlagen worden und wird wahrſcheinlich in 
dieſer Eigenſchaft von Sr. Hoheit beſtätigt werden. 

An der Meerenge der Dardanellen ſoll ein La⸗ 
zareth angelegt werden, wozu bereits die nöthigen 
Beamten und Aerzte ernannt worden ſind. Die 
Einwendungen einiger Geſandten gegen dieſe Neu⸗ 
rung, erhoben aus Beſorgniß, das letztere das Vor⸗ 
ſpiel ſei zur Aufhebung der bisher zum unmittel⸗ 
baren Schutz der Hauptſtadt beſtandenen Quaran⸗ 
taine, wodurch Konſtantiuopel offenbar bloßgeſtellt 
würde, kommen zu fpät. 5 

Dieſer Tage iſt ein Director der hiefigen Kaiſer⸗ 
lichen Tuchfabriken von der Regierung über Malta 
nach London abgeſendet worden, um ſich über die 
in England zur Tuchfabrikation angewandten Mas 
ſchienen die nöthigen Notizen zu verſchaffen, da 
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man in der hieſigen Fabrikation durchgreifende Ver⸗ 
beſſerungen zu machen gedenkt. 5 

Von der türkiſchen Gränze den 4. Nobr. 
Die Vorfälle in Serbien, noch mehr aber die Ent⸗ 
ſetzung des Hospodars der Wallachei, haben in 
Jaſſy große Senſation gemacht. Indeſſen iſt die 
Moldau in ihren Einrichtungen fo weit vorgeſchrit⸗ 


ten, der Fürſt hat ſich in ſeinen Geſtnnungen und 
in allen feinen bisherigen Unternehmungen mit fo 


vielem Eifer befliſſen, die allgemeine Zufriedenheit 
zu erlangen, daß trotz der bedenklichen Zeiten weder 
für ihn noch für das Laud etwas zu beſorgen ſteht. 


Mold au und Wallachei. 


Buchareſt den 3. Nobr. (Oeſt. B.) Am 1. d. 
M. hat die öffentliche Verleſung des Fermans in 
Betreff der Abſetzung des bisherigen Hoſpodars, 
Fürſten Alexander Ghika, hier ſtattgefunden. Der 
kürkiſche Commiſſair, Sawfet Efendi, wurde um 
die Mittagsſtunde von dem Staats ⸗Secretair, dies⸗ 
mal in der Equipage des Groß-Ban Georg Phi⸗ 
lippesko, in ſeiner Wohnung abgeholt, und unter 
Vortritt einer Kavallerie- Abtheilung, feierlich in 
das Palais des Fürſten Ghika lein Staats: Ge⸗ 
bäude) begleitet, wo die verſchiedenen Departements, 
die drei Kaimakams an der Spitze, ihn an der 
Treppe empfingen. In dem Empfangs⸗Saale 
waren die Bojaren uud eine große Anzahl Zuſchauer 
verſammelt. Für den Türkiſchen Commiſſair be⸗ 
fand fi ein Armſtuhl in Bereitſchaft, während alle 
Uebrigen fanden, 
Dolmetſch nahm vorerſt die Leſung des Fermans 
in Türkiſcher Sprache vor, worauf der Staats- 
Secretair die Wallachiſche Ueberſetzung mit lauter 
Stimme vorlas. Der Groß⸗Ban Georg Philip⸗ 
pesko wendete ſich hierauf an den türkiſchen Come 
miſſair, und hielt im Namen der Kaimakame eine 
kurze Anrede, worin er die feierliche Verſtcherung 
ausſprach, daß die proviſoriſche Regierung ihr Amt 


aufs Gewiſſenhafteſte zu verſehen ſich zur Pflicht 


machen werde. Sawfet Efendi wurde nach Been⸗ 
digung der 
Wohnung zurückgeführt, 

Es herrſcht allgemein die größte Ruhe und Ord⸗ 
nung im Lande, a : 


\ S 

Alexandrien den 27. Okt. (2. A. Z.) Nach 
Berichten aus Beirut vom 22. Oktbr. greift der 
Aufſtand im Gebirge immer mehr um ſich, und 
ſchon haben ſich mehrere Provinzen der Inſurrec⸗ 
tion angeſchloſſen. Von Tripolis aus wurden 4000 
Mann kegulairer Truppen gegen die Infurgenten 
geſendet, mußten ſich ie H D 
ſelben gefallen war, wieder nach Tripolis zurück⸗ 
ziehen. Ein franzöſiſches Schiff hat zwei chriſtliche 
Scheichs aus der Familie Hebaiche von Beirut 
hierher gebracht, da fie in Folge der politiſchen Ver⸗ 
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Der hier angeſtellte orientaliſche 


Ceremonie auf dieſelbe Weiſe in ſeine 


aber, nachdem die Hälfte der⸗ 


Aehnliche Einrichtungen exiſtiren hier ſche ü 
gerer Zeit in der theologſſchen und philoſsphiſchen 


hältniſſe genöthigt geweſen, auf einem Franzöſiſchen 
Schiffe Zuflucht Tun. 8 a nis 
Beirut den 19. Okt. Mir find hier, wird dem 
Sud nach Marfeille geſchrieben, von Neuem in 
voller Revolution; das Gebirge von Bechari und 
Aſcar in der Provinz Tripolis, iſt gegen die Türken 
aufgeſtanden; die Drufen haben ſich unter der An⸗ 
führung Abdel-Meleks vereint, der einzige Druſen⸗ 
Sheik, den zu verhaften, der Tuͤrkiſchen Regierung 
nicht gelungen iſt. Die Druſen haben ſich mit den 
Chriſten vereint und die Tuͤrkiſchen Truppen ge⸗ 
ſchlagen. Das Treffen dauerte mehrere Stunden. 
Die Tuͤrken hatten, als fie vom Schlachtfelde flo⸗ 
hen, gegen 100 Todte und 400 Verwundete. Die 
Druſen haben alle Waaren, welche Europäern an⸗ 
gehörten und die fie nach Niedermetzlung der Alba⸗ 
neſen der Karavane abgenommen hatten, dem Hrn. 
Portalis in Beirut überfandt, um fie ihren Eigene, 
thümern zurück zu geben. ö ; 
Las Plata» Staaten. 
Buenos-AHyres den 27. Aug. Der Kampf 
zwiſchen Uruguay und der Argentiniſchen Republik 
ſcheint ſich feinem. Ende zu nähern. Die Flotilie 
von Uruguay unter Garibaldi, welche die Wach⸗ 
ſamkeit der Argentiner getäuſcht und den Parana 
hinaufgeſegelt war, um ſich nach Corientes zu be⸗ 
geben, iſt vom Admiral Brown bei Arroyo Verde 
eingeholt und nach einer heftigen Kanonade, welche 


ſich vom 14. bis zum 16. Auguſt hinzog, völlig 
Die einzig ſichere Hoffnung des 


vernichtet worden. 
Staates Uruguay ſcheint nur noch in der Vermit⸗ 
telung des Engliſchen und des Franzöſiſchen Ge⸗ 
ſandten zu liegen, welche bemüht find, Roſas zu 
befänftigen und einen dauernden Frieden zwiſchen 
Uruguay und der Argentiniſchen Republik zu une | 
terhandeln. : ; x 
= En nn} - — 
Vermiſchte Nachrichten. g 
Berlin. — Die Kabinetsordre in Bezug auf die 
neue Uniformirung unſerer Armee iſt an alle Trups | 
penabtheilungen abgegangen. 
führt in einem beigefügten Schreiben den Beweg⸗ 


grund zu dieſer Umgeſtaltung mit folgenden Wor⸗ 


ten an: „Se. Majeſtät der König wollen, daß der 
Soldat nur bequeme Kleidung trage, und ſein Koͤr⸗ 
per, beſonders aber der Hals, die Bruſt und der 
Unterleib nicht eingezwängt werde.“ Darauf iſt 
auch bei der neuen Uniformirung allein Ruͤckſicht 
genommen. — Der Geh, Rath v. Schelling machte 
in feiner letzten Vorleſung ſeinen Zuhoͤrern die 


Hoffnung, noch im Laufe des Winters ein philoſophis 


ſches Converſatorium zu begründen. Derſelbe hat 
bereits einen Abend In jeder Woche zur gegenſeiti⸗ 
gen Beſprechung in ſeiner Wohnung feſtgeſetzt, um 
Mißverſtändniſſen feines Vortrags zu begegnen, | 
ſchon ſeit laͤn⸗ 


* 


Der Kriegsminiſten 
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7 x 1 

Fakultät, und ſind namentlich von den Profeſſoren 
Neander und Gabler getroffen worden. — Unſer 
früherer Geſandtſchaftsprediger in Rom, der Lizen⸗ 
tiat Abeken, welcher ſich im Auftrage der Regie⸗ 
rung mit mehreren evangeliſchen Geiſtlichen erſt vor 
Kurzem in London aufhielt, um dort das Anglika⸗ 
niſche Kirchenweſen kennen zu lernen, ſoll nun hoͤ⸗ 
hern Orts die Miſſion erhalten haben, nach Sy: 
rien zu reifen, und bei dieſer Gelegenheit längere 
Zeit in Jeruſalem ſeinen Wohnſitz zu nehmen, wo 
er wahrſcheinlich dem Biſchof Alexander in feinen 
Funktionen aſſiſtiren wird. — Wie es heißt, hätte 
Herwegh von unſerer Regierung die Zufage ethal⸗ 


ten, den Debit ſeiner zu Neujahr in der Schweiz 


erſcheinenden Zeitſchrift: „der deutſche Bote“, in 
Preußen zu geſtatten. f (Bresl. Ztg) 
Von der Spree. Der „Fraͤnkiſche Merkur,“ 
der mit Eifer und Ausdauer die materiellen Inter⸗ 
eſſen des Deutſchen Zoll- und Handels ⸗ Vereins 
wahrnimmt und vertheidigt, äußerte neulich die Be⸗ 
ſorgniß, daß ein Riß in demſelben in kurzer Zeit 
entſtehen möchte, wenn Preußen oder ein anderer 
Staat einſeitig und ohne Zuziehung der andern 


Theilnehmer beſondere Handels⸗Verträge mit frem⸗ 


7 


den Mächten zu kontrahiren ſich entſchließen ſollte. 
Allein zu dieſer Annahme iſt auch nicht der entſern⸗ 
teſte Grund vorhanden. Das Benehmen unſerer 
Regierung in den noch immer obſchwebenden kom⸗ 
merziellen Wirren mit Rußland liefert bei näherer 
Erwägung der Verhaͤltniſſe und bei der notoriſchen 


Stimmung des Preußiſchen Volkes den evidenteſten 


Beweis für unſere Behauptung. Preußen hat nur 


im Namen und in Verkretung des Vereins gehan⸗ 
delt und jeden Separat-Vergleich beharrlich abge⸗ 
lehnt. Rußland hat freiwillig und ohne vorherige 
Genehmigung von Seiten der Preußiſchen Regie⸗ 
rung die bekannten Handels⸗Erleichterungen eins 
treten laſſen. Eine Zuruckweiſung derſelben wäre 
eine nicht hinreichend gerechtfertigte Empfindlichkeit 
geweſen, welche die vorhandene Spannung noch 
mehr geſteigert hätte. Preußen hat keine Konzeſ⸗ 
ſionen, um gedachte Handels- Erleichterung zu er⸗ 
langen, gemacht, ſondern nur die Befolgung der 
Kartel⸗Konvention, um dem Nachbar Zeit zur Ue⸗ 
berlegung zu laſſen und die nachbarlichen Verhaͤlt⸗ 
niſſe von ſeiner Seite nicht gewaltſam zu ſtoͤren, 
auf ein Jahr angeordnet. Von einem Separat⸗ 
Vertrage ift daher nirgends die Rede und ein ſol⸗ 
cher wird auch, ſo lange der Verein beſteht, gewiß 
nicht abgeſchloſſen werden. Wir ſelbſt gehoͤren zu 


5 


denjenigen, welche alle Regierungsmaßregeln der 


ſchaͤrfſten Prüfung und Krſtik unterwerfen, weil 
wir innigſt davon überzeugt ſind, daß man in un⸗ 
fern Tagen des größten Eigennutzes und kriechender 
Schmeichelei, nur durch ſelbſtſtaͤndige Offenheit und 


Wahrheitsliebe der erblichen Monarchie und dem 


Vaterlande wahrhaft erſprießliche Dienſte leiſten 
kann, nehmen aber dennoch keinen Anſtand, freis 


x 


Preußen erlebt. 


muͤthig zu bekennen, daß in den Unterhandlunge 
mit Rußland bis jetzt unſerer Ge ban 
kein gegründeter Vorwurf zu machen iſt. 
f (Rhein. Ztg.) 

Königsberg. — Unfere uͤberſeeiſchen Handels⸗ 
beziehungen eröffnen dem hieſigen Handelsſtande noch 
immer keine Ausſicht auf guͤnſtigere Preisnotirungen 
für die Frühjahrs-Verſchiffung. Und, was unter 
ſolchen Verhaltniſſen bemerkenswerth iſt, die Preiſe 
des inländischen Getreidemarktes ſtehen trotz einer 
in quali et quanto vortrefflichen Erndte hoͤher als 
im September, ſo daß die damals mit Auswärtigen 
abgeſchloſſenen Lieferungs⸗Kontrakte jetzt, wo ſie 
fällig. find, den hieſigen Haͤuſern bedeutende Ver⸗ 
luſte zuziehen. Ueberdies hat uns aus befreundes 
ter Nachbarſchaft ein ſchneidender Oſtwind ſo unge⸗ 
woͤhnlich frühzeitigen Froſt gebracht, daß die im 
Laden oder Ausgehen begriffenen Schiffe auf Haff 
und Pregel ſich plotzlich vom Eiſe eingeſchloſſen ſa⸗ 
hen. Auch die Dampfſchifffahrt hat daher bereits 
feit mehreren Tagen ihre diesjaͤhrigen Fahrten eins 
geſtellt und ſchon am 7ten d. Mis. mußten die 
Schiffbrücken bei Marienburg und Dirſchau abge⸗ 
fahren werden, was ſeit langer Zeit fo frühzeitig 
nicht geſchehen ift, und auch im vergangenen Jahre 
erſt am 23. November erforderlich war. Für unfere 
Probinz iſt dies ein ſehr empfindliches Ereigniß, ; 
da hierdurch die Berliner Poften — unſere einzige 
Verbindung mit dem befreundeteren Weſten — oft 
um mehrere Tage ſich verſpaten, ſo lange bis ein 
entſchiedener Winter die Eisbohn über die Stroͤme 
feſtgeſteut hat. Nur eine Eiſenbahn wird uns 
auch von dieſem Uebel zu befreien im Stande ſein. 


Vom Rhein im Novbr. (Elberf. Ztg. ie 
Provinzialſtände treten im rate 115 oe 51 
der zuſammen. Den erſten Geſammtausſchuß hat 
5 ; Der König hat eine erſprießliche 
Entwickelung zugeſagt. Was wäre wohl Beſſeres 
zu wünſchen? Die Zeit geht raſch um, und Bitt⸗ 
ſchriften ſollen eingereicht werden. Um eine conſti⸗ 
tutionelle Verfaſſung mit einer ſogenannten Charte? 
Der König hat ſie entſchieden abgewieſen, er weiß, 
was er will, Um Preßfreiheit? der König kann 
ſie nicht geben, da er doch auch Mitglied des deut⸗ 
ſchen Bundes iſt. Aber um eine Veränderung des 
Wahlgeſetzes, um Verringerung der provinzialſtän⸗ 
diſchen Rechte, um Feſtſetzung und Vergrößerung 
derer des Ausſchuſſes ſollte man anhalten. Wer⸗ 
den Mitglieder der Provinzialſtände eine Verklei⸗ 
nerung ihrer Rechte bevorworten? Wenn fie Pa⸗ 
trioten ſind, allerdings. Es giebt Sen, die 
den einzelnen Provinzen am Herzen liegen — dieſe 
mögen von den Provinzialſtänden, und zwar auch 
in ſtändiſcher Gliederung berathen werden. Aber 
der Geſammtausſchuß muß alle allgemeine Gegen⸗ 
ſtände berathen und zu feſtgeſetzten Zeiten einberu⸗ 
fen werden. 5 
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Aus Preußen. (Sion.) Sichern Nachrichten. 
vom Rheine her, wird dem Eiufluſſe, worin ſich 
der Hermeſtanismus immer noch zu behaupten wußte, 
entſchieden geſteuert werden. Schon hat der neue 
Biſchof von Trier die hermeſtaniſchen Profeſſoren 
Biunde und Roſenbaum aus dem Seminare ent⸗ 
fernt. Eben fo iſt Profeſſor Lentzen, Verfaſſer meh: 
rerer Schriſten gegen Clemens Auguſt, vom Coad⸗ 
lutor in Köln aus dem Seminar auf eine Pfarr⸗ 
ſtelle verſetzt worden. Andere werden bald folgen. 
Auch der Univerſität Bonn ſteht eine Veränderung 
bevor. f Königsb. Ztg.) 
Die Rheiniſche Zeitung frägt bei Gelegenheit 
der Ausweiſung des Redakteurs der Manheimer 
Abendzeitung: „Warum hat denn die badiſche Cen⸗ 
fur nicht alle Artikel gestrichen, die ihr mißfällig 
waren, da ſie es doch konnte? Sollte vielleicht Grün 
das erreichbare Opfer ſein, da man der Oppo⸗ 
ſition nicht beikommen kann!“ ; 
Druckfehler. (Schleſ. 3.) In dem in Danzig 
erſchienenen Werke: „Friedrich Wilhelm III., fein 
Leben, Wirken und ſeine Zeit,“ findet man unter 
einer Menge anderer Druckfehler auch folgenden: 
Th. 2. S. 440. In peinlichen Sachen ward ihnen 


aan“ 


3 geopfert wurden. (Daſſelbe findet bei uns 
att.) ; 


Muſikaliſches. 


(Eingeſandt.) 


In Kurzem wird der berühmte Klavir⸗Virtuoſe, 


Herr Theodor Krauße aus Paris, welcher von 


Stockholm kommend ſich in Königsberg mit dem 
größten Beifall in 4 Konzerten hören ließ, hier ein⸗ 


treffen. Derſelde beabſichtigt auf ſeiner Kunſtreiſe 
nach Berlin und Wien ſich hier hoͤren zu laſſen, und 
machen wir deshalb alle Muſikfreunde auf den hohen 
Kunſtgenuß, der uns bevorſteht, aufmerkſam. Hr. 
Krauße hat ſich in Paris und London mit ſehr 
großen Beifall hoͤren laſſen und die Koͤnigsberger 
Zeitung ſtellt in Hinſicht ſeiner eminenten Fertigkeit 
dieſen kaum 20 jährigen jungen Mann Lißt gleich. 
— Wir wuͤnſchen, daß derfelbe hier eben ſolchen 
Beifall als in Königsberg erndten möge! Allen 
Muſikfreunden dies Ereigniß zur Nachricht! 


Stadttheater zu Poſen. 
Donnerſtag den 1. Dezember. Zum Benefiz des 
Herrn Mayer: Der Verſchwender; roman⸗ 
tiſch⸗komiſches Zaubermährchen in 3 Akten von F. 
Raimund. Muſik von Konradin Kreutzer. 5 
Freitag den 2. Dezember: Die Tochter des 
Regiments; komiſche Oper in 2 Akten. 


Nothwendiger Verkauf, 
Land⸗ und Stadtgericht zu Meſerltz. 
Das im Meſeritzer Kreiſe, bei der Stadt Meſe⸗ 
ritz belegene Erbzins-Vorwerk Sorge, den 
Viebig und Gumpertfchen Erben gehörig, abs 
geſchaͤtzt auf 14,947 Rthlr. 26 ſgr. 5 pf., zufolge 
der nebſt Bedingungen in der Regiſtratus einzuſe⸗ 
benden Taxe, ſoll == 
am 12ten Ju 


5 aum 11 Uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Alle unbekannten Realprätendenten werden auf⸗ 
geboten, ſich bei Vermeidung der Praͤcluſion fpätes 
ſtens in dieſem Termine zu melden. Die dem Auf⸗ 
enthalte nach unbekannten Intereſſenten: 
1) die Erben der Wittwe Schröder, Johannn 
Sullanna geb. Gumpert, verwittwet gewe⸗ 
fene Zachert; 


2 die verehel. Hauptmann Anna Charlotte Fries. 


derlke Simonie de Dillon, geb. Gum; 
pert, und deren Gemahl; 
3) die Erben des Jacob Kintzel, 
werdeu hierzu oͤffentlich vorgeladen. 
— — — ÆA)k᷑kbk„᷑ TEE 21 rn BEE EEE 


ni 1843 Vormittags 


Ich bin von England, Irland und Schottland 


retournirt, und habe die Ehre hiermit zur Kennt⸗ 
niß zu bringen, daß ich mich jetzt wieder mit Klaſ⸗ 
ſifikation der Schäfereien befaffe; wo ich hoͤchſt fehne 
ſuͤchtig entgegen warte, portofreien Briefen. 
RNawicz den 27. November 1842. : 


Bekanntmachung. 


Fein gemahlener Marmorgyps als vorzügliches 
Duͤngungsmittel ift bei mir im bedeutenden Vorrath 


7 


A. S. Eckſtein, N 
Woll⸗ und Schaaf ⸗Klaſſifikator. 
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vorhanden und kann bei dem jetzigen guten Wege 


leicht transportirt werden. Die Herren Landwirthe 
werden darauf aufmerkſam gemacht, fo wie auf 
folgende feſte billige Preife: ; 
Fein gemahlener roher Gips zur Düngung, pro 
Centner 10 Sgr. 6 Pf.; : 
fein gemahlener gebrannter Gips als Baumate⸗ 
rial, pro Centner 20 Sgr.; n 
rohgebrochener Gips, pro Centner 7 Sgr. 6 Pf. 
Tonnen und Saͤcke werden extra bezahlt, koͤn⸗ 
nen aber von den Herren Käufern eingeſandt werden. 
Wapno bei Exin den 20. November 1842. 
Florian v. Wilkonski. 


8 IN 
Geſchäftseröffnungs⸗ iR 
Anzeige. TR 
Einem hohen Adel und geehrken Pu⸗ ds 
ikum erlaube ich mir die Eröffnung 
a meines neu errichteten 
9 M 
Lagers für Herren 
—Breslauerſtr. No. 2. ER 
19 hiermit hoͤflichſt anzuzeigen. 
Daurch Verbindung mit den vorzlge 
lichſten Fabriken des In⸗ und Auslan⸗ 
des und ſelbſt gemachte Einkaͤufe, bie⸗ 
2h tet das Lager ſtets die reichhaltigſte Aug: 
wahl in allen zu dieſer Branche des Ge⸗ 
% ſchafts gehörenden Artikeln dar, und 
empfehle ich namentlich: 
Weſtenſtoffe, Hals- und 
FLTaſchentücher, Shawls, 
Crapatten, Shlipſe, Hands 
ſchuhe, Unterbeinkleider, 
Jacken, Bukskings, Re⸗ 
b genſchirme, Makintoſh, 
Schlaf- u. Hausroͤcke, Rei⸗ 
ſe⸗ und Geld⸗Taſchen, Ci⸗ 
garren ac c. N 
Ai Strenge Reellität, verbunden mit 
AN Stellung der nur irgend möglich billig⸗ 
ſten Preiſe, laſſen mich das ſchätzens⸗ 
werthe Vertrauen eines hochgeehrten AR 
Publikums erwarten, das dauernd zu 


5 d a ei | 
„ e 


ee + >H 

WFP 
ir Acht amerikaniſche Gummi⸗ NE 

5 Schuhe, wie auch Gummiſchuhe }i 
v mit Leder⸗ Sohlen empfiehlt zu 
auffallend billigem Preiſe: 
JI die Galanterie-Woaren⸗ Handlung 
von S. Miſch Jun. „ 

Markt e 438. 
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Einen hohen Adel und werthes Pu⸗ 

v blikum mache ich hierauf aufmerkſam, 

> daß ich vom Iſten. December ab eine 

Ausſtellung von Spielwaaren für 

Kinder zum bevorſtehenden Weih⸗ 

nachtsfeſt in einer geheizten Stube, 

dicht an meinem Laden arrangiren 

je werde. Auch find bei mir zu haben ver⸗ 

Y ſchiedene Weihnachts⸗Geſchenke 

I ſowohl für Herren und Damen, 

wie auch für erwachſene Haben und 

I Mädchen zu auffallend billigen Prei⸗ 

ſen, und bittet um geneigten Zuſpruch: 

die Galanteriewaaren⸗Handlung 
von S. Miſch Jun., 


Markt A743, vis-à-vis dem Rath⸗ 
g aufe. 
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Schreibe und Zeichnen⸗ Materialien ER 
vorzüglichfter Güte, fo wie eine neue 
Auswahl feiner Earkonage, Glacde, 
or Moirde, gepreßte und Glanz= Papiere, 
3 auch gepreßte Englifche Kattune em⸗ 
b pfiehlt zu billigen Prelſen 


5 die Schreibmaterialhandlung von 


25 Com 
5 - 
= 


Markts und Neues Straßen- Ede, 


e 


EXEHENIIHHEKITEHHLEICHTEKIC HAUEN EN EN 
Ei: Im Auftrage des Fabrikanten wird 8 
2 eine Parthie eleganter Niptiſch⸗Uhren in & 
Jin den modernſten Fagons zu den Fabrikprei⸗ 
2 fen verkauft in der Papier- und Schreibma⸗ 
2 terial- Handlung von L. Aſch & Comp. 
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Nicht zu i u überſehen! e 


3 M. Cohn 3 
= Mode- und Schnitt- & 
5 Waaren-Handlung, & 
©: Markt AR SP, 25 
empfiehlt einem geehrten Publikum zum br 5 
& vorfiehenden Feſte ihr reichhaltig aſſortirtes S 
2 Lager von Mode- und Schnittwaa⸗ & Y 


25 ren, wie auch eine bedeutende Auswahl der 2 


2 neueſten Mode⸗Artikel für Herren, z ‚2 
3 beſtehend in Beinkleiderzeugen, We⸗ S 

J ſtenſtoffen, Shawls, Schlipfen, E 
J feinen Handſchuhen u. ſ. w. Reelle 3 
A und billige Preiſe verſyrechend, S 


erlaubt ſie ſich noch, ein geehrtes Publikum 
darauf aufmerkſam zu machen, daß eine ® 


bedeutende Parthie dunkel⸗ und 45 
: heilfarbiger Kattune zurückgeſtelt 


Se welche zu den feſten Preiſen von ® 
- und 3 ER; verkauft werden. S 
Seebeben e eee e 


* 
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ER 


En 


OHIO 

Alten wurmſtichigen Rollen⸗Varinas 8 
von beſonders angenehmen Geſchmack, fo wie + 
abgelagerte wirklich achte Hamburger und Ha⸗ 2 
vanna⸗Cigarren, namentlich die beliebten Jae @ 
ques und Pocket gene 1 It 


& C o in p. 
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Eine bedeutende Sendung faftreiche und froſtfreie 
Citronen, Stuck 8 Pf.; beſte Apfelſinen, Stück 
1 Sgr. 3 Pf. und 1 Sgr. 6 Pf.; Spaniſche Wein⸗ 
trauben; neue Muskat Traubenroſinen; Schaal⸗ 
mandeln; neue Kranzfeigen und Trommelfeigen; 
frifch geraͤucherte Zungenwurſt und Cervelatwurſt; 
Stralſunder Bratheringe; Pommerſche Gänfebrits 
ſte; geräucherte Zungen; friſche Kapern und Sar⸗ 
e f achte Türkiſche lange Lambertsnuͤſſe; Goͤr⸗ 

zer Maronen; duͤnnſchaͤlige neue Wallnüffe; doppelt 
raffinirtes Brennöl, a Pfund 3 Sgr. 8 Pf.; alle 
Sorten Berliner Glanz⸗Lichte, A Pfund 5 Sgr. 6 
Pf. erhielt ſo eben und nn zu auffallend billi⸗ 
N 20 — 8 


ife 
Silenen im Hotel 5 Dresdo. 


ER 2 8 2 — 2 


Das hierſelbſt auf St. Martin in der Berliner 
Straße sub No, 262/13. belegene Haus iſt aus 
freier Hand zu verkaufen. Kauflyſtige belieben die 
Bedingungen bei dem Juſtiz-Kommiſſarius Lande 
gerichts⸗Rath Gregor hierſelbſt am e 
No. 16, einzuſehen. 


Donnerſtag den 1. December im Kubiekiſchen 9 
Locale zum Abendeſſen: friſche Wurſt. 


FFP 
Börse von Ber 
Amtlicher Fonds- und Geld- ee Zettel. 
Zins. Preuss. Cour, 
Fuss. Brief I Geld, 
Staats- Schuldscheine . h 104 | 103 


Den 26. November 1842. 


Preuss. Engl. Obligat. 1880 4 10275 Er 
Präm.-Scheine d. Seehandlung . — 
Kurm, u. Neum, Schuldverschr. | 34 102 wit 
Berliner Stadt- Obligationen!) 35 102 — 
Danz. dito v. in TT. — 48 — 
Westpreussische Pfandbriefe. 35 11025 | — 
Grossherz. Posensche Pfandbr. . 4 105 105 
dito dito dito 3511027) — 
Ostpreussische dito 35 103 ＋ 102 
Pommersche dito 35 1037 — 
Kur- u. Neumärkische dito 351934 — 
Schlesische dito 33 102 — 
Actiem a 
Berl. Potsd. Eisenbahn ,.... | 5 125 1247 
dte. dto, Prior. Oblig. 4 103 1024 
Magd, ‚Lei 1 Eisenbahn. . — 1234 4224 
Prior. Oblig. 4 — 102 
Berl. Anh. n Er — 1064 105% 
dto. dto. Prior. Oblig. 4 103 — 
Düss. Elb. Eisenbahn ...... 57 — 
dto, .dto. Prior, Obli g. 41 — Ar 
Rhein, Eisenbahn . ....... 5 81 
dto. dte, Prior. Ob lig... 4 97 — 
Berlin-Frankfurter Eisenbahn . 5 99 8= 984 
dito. dito. Prior, Oblig, | 4 | — 101 
Friedrichsd’or ..... en 20. 13+| 33 
Andere Goldmünzen à 5 hr. 10 9 7 Ä 
"Dis60nlo „so, 0er sense & — 3 
et a Se auf den am 2, Januar 1843 eigen 
oupon 
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Getreide: Marktpreife von 1 
den 28, November 4842... 


a er | 


Weizen d. Schfl. 5 11 181— 1 19 — 
Roggen dito 1 5— 1 7 6 
Gerſte „ VOLEER — 27 a 5 6 
Hafer „ . m 20 6 21 6 
Buchweizen „„ 112 
Erbſen e 1 141— = 12 6 
Kartoffeln * * „ * SER 18 — ua 18 6 
Heu, der Ctr. zu 410 Pfd. 1 7 6 1 8 6 
Stroh, Schock zu 1200 Pf.] 6 20 — 6 27 
Sutter, de 105 2 5 


